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KONTAKT

Die Schönheit der Schöpfung ist immer eine Brücke zu Gott
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Die Heiligkeit von nebenan
Papst Franziskus hat am 19. März dieses Jahres das Apostolische Schreiben 

„GAUDETE ET EXULTATE“ veröffentlicht. Es trägt den Titel:
„Der Ruf zur Heiligkeit in der Welt von heute“.

Darin ermutigt er die Christen zu einem heiligmäßigen Leben.

„Mein bescheidenes Ziel ist es, den Ruf zur 
Heiligkeit einmal mehr zum Klingen zu bringen“, 
schreibt P. Franziskus (Nr. 2). Zwar nennt der 
Papst auch Beispiele von offiziell heilig- und se-
liggesprochenen Menschen, aber er macht klar, 
dass es Heiligkeit im ganzen Gottesvolk gibt, 
und spricht von der „Heiligkeit von nebenan“, von 
ganz gewöhnlichen Menschen, die zwar nicht in 
den Geschichtsbüchern erwähnt werden, aber 
dennoch dazu beigetragen haben, die Welt posi-
tiv zu verändern.
Zur Heiligkeit berufen 
sind alle Christen. Oft 
sind wir versucht zu mei-
nen, dass die Heiligkeit 
nur denen vorbehalten ist, 
die die Möglichkeit haben, 
sich von den gewöhnli-
chen Beschäftigungen fern- 
zuhalten, um viel Zeit dem 
Gebet zu widmen, aber 
„wir alle sind berufen 
heilig zu sein, … jeder 
an seinem Platz“, so der 
Papst wörtlich (Nr. 14).  Mit 
der Taufe sei jeder Christ 
dazu berufen, „sich nicht 
mit einer mittelmäßigen, 
verwässerten, flüchtigen 
Existenz zufriedenzuge-
ben“. (Nr. 1) Der Herr for-
dert alles, was er dafür an-
bietet, ist wahres Leben, 
das Glück, für das wir ge-
schaffen wurden. 
Papst Franziskus spricht den Leser und die 
Leserin seines Schreibens auch ganz direkt 
in der Du-Form an: Sei heilig, indem du deine 
Hingabe freudig lebst.

Bist du verheiratet? Sei heilig, indem du deinen 
Mann und deine Frau liebst und umsorgst, wie 
Christus es mit der Kirche getan hat.

Bist du ein Arbeiter? Sei heilig, indem du deine 
Arbeit im Dienst an den Brüdern und Schwestern 
mit Redlichkeit und Sachverstand verrichtest.

Bist du Vater oder Mutter, Großvater oder 
Großmutter? Sei heilig, indem du den Kindern 
geduldig beibringst, Jesus zu folgen.
Hast du eine Verantwortungsposition inne? Sei 
heilig, indem du für das Gemeinwohl kämpfst 
und auf deine persönlichen Interessen verzich-
test. (Nr. 14)
Der Papst warnt auch vor falschen Vorstellungen 
der Heiligkeit, wenn er schreibt: „Es ist nicht ge-

sund, die Stille zu lieben 
und die Begegnung mit 
anderen zu meiden, Ruhe 
zu wünschen und Aktivität 
abzulehnen, das Gebet zu 
suchen und den Dienst zu 
verachten. (…) Wir sind 
aufgerufen, Kontemplation 
auch inmitten des Han-
delns zu leben, und wir 
heiligen uns in der verant-
wortlichen und großherzi-
gen Ausübung der eige-
nen Sendung. (Nr. 26)

Papst Franziskus weist 
auch kritisch darauf hin, 
dass manchen Christen 
der Zusammenhang von 
ethischen und sozialen 
Positionierungen mit unse-
rem christlichen Glauben 
oft viel zu wenig bewusst 
sei. Als Beispiel erwähnt er 
die Flüchtlingsfrage: „Oft 

hört man, dass angesichts des Relativismus und 
der Grenzen der heutigen Welt beispielsweise 
die Lage der Migranten eine weniger wichtige 
Angelegenheit wäre. Manche Katholiken be-
haupten, es sei ein nebensächliches Thema ge-
genüber den ‚ernsthaften‘ Themen der Bioethik. 
dass ein um seinen Erfolg besorgter Politiker so 
etwas sagt, kann man verstehen, aber nicht als 
Christ, zu dem nur die Haltung passt, sich in die 
Lage des Bruders und der Schwester zu verset-
zen, die ihr Leben riskieren, um ihren Kindern 
eine Zukunft zu bieten.“ (Nr. 102f)
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Unsere Pfarre im Internet:
www.martinus.at/oberwart/

Die christlichen Gemeinden fordert Papst Fran-
ziskus zudem auf, eine wirksame Verteidigung 
des Lebens in allen seinen Phasen zu fördern. 
„Die Verteidigung des ungeborenen unschul-
digen Lebens zum Beispiel muss klar, fest und 
leidenschaftlich sein, weil hier die Würde des 
menschlichen Lebens, das immer heilig ist, 
auf dem Spiel steht und es die Liebe zu jeder 
Person unabhängig von ihrer Entwicklungsstufe 
verlangt.“ 
Es gebe aber auch die Heiligkeit des Lebens der 
Armen: „(Aber) gleichermaßen heilig ist das  Leben 
der Armen, die schon geboren sind und sich her-
umschlagen mit dem Elend, mit der Verlassenheit, 
der Ausgrenzung, dem Menschenhandel, mit der 
versteckten Euthanasie der Kranken und Alten, 
denen keine Aufmerksamkeit geschenkt wird, 
mit den neuen Formen von Sklaverei und jeder 
Form des Wegwerfens“, so der Papst.
Die Heiligkeit, zu der jeder Christ berufen ist, 
nimmt nichts an Kraft, Leben oder Freude. Im 
Gegenteil, wir werden zu dem Menschen wer-
den, an den Gott dachte, als er uns erschaffen 
hat.  … Die Heiligkeit macht uns nicht weniger 
menschlich, denn sie ist die Begegnung unserer 
Schwäche mit der Kraft der Gnade. In diesem 
Zusammenhang zitiert Papst Franziskus dann 
auch den französischen Schriftsteller Leon Bloy, 
der sagte, im Grunde gebe es nur eine Traurigkeit 
im Leben: kein Heiliger zu sein. (Nr. 34) 

Stadtpfarrer Erich Seifner

Röm. kath. Messordnung
Sonntag und kirchlich gebotene Feiertage:

8.45 Uhr: Marienkapelle (ungarisch)
10.00 Uhr: Osterkirche

zweisprachig am 1. Juli und 5. August

Dienstag, Donnerstag, Freitag und
Samstag (Vorabendmesse)

um 19.00 Uhr in der Marienkapelle
(ab September um 18.30 Uhr)

Heilige Messen in der Krankenhauskapelle:
Mittwoch, Freitag und Sonntag um 18.00 Uhr

Palmsonntag

Ratschen

Heiliges
Grab

Osternachtfeier

Kirchenchor singt am Ostersonntag die "Missa brevis in C"

Emmausgang
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Lara HADEK, Jana HAMMERL, Dominique HEILING, Lisa-Marie HORVATH, Marc JANISCH, 
Joshua KAINZ, Michelle KAJDOCSY, Dennis KLEIN, Flora KRISTEN, Magdalena KRUTZLER, 
Katja KUCH, Maximilian PAGANY, Julian PICHLHÖFER, Jasmin PIGLER, Florian POANDL, 

Peter POKORNY, Jana PUHR, Fabian RINGBAUER, Lana SCHRAMMEL, Vanessa SILAGHI, 
Judith STANGL, Marie UNGER, Marc VIDOVIC, Sebastian WENINGER, Stephanie WENZEL, 

Lara WOLF, Ivona ZORIC

Emily BAKOCZ, Nico Elias BALIKO, Vanessa BÖRNER, Fabian BUTZ, Kristof DEMÉNY, Leon HALPER, 
Lena-Sophia HEILING, Nico HOLPFER, Marlon HORVATH, Julia HUSS, Nino JANDRISITS, Noah JANY, 
Johanna KAINZ, Erik KELEMEN, Melissa KLEIN, Alina KLIMEK, Johanna LEHNER, Max OBOJKOVITS,  

Ina PLANK, Josepha-Marie PUCHNER, Lara RAJCSÁN, Yannick RINGBAUER, Oliver RÖHRLING, 
Helena SCHMID, Jamie SCHUH, Helena TKAUZ

FIRMUNG

ERSTKOMMUNION
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János BRENNER – der ungarische Tarzisius
von Erich SEIFNER

Am vergangenen 1. Mai wurde in Steinamanger/Szombathely der Priester Jànos Brenner in einer 
beeindruckenden Feier mit 20 bis 30-Tausend  Gläubigen – unter ihnen auch viele Burgenländer – 
seliggesprochen. Wegen der unerwartet vielen Teilnehmer  musste die Feier vom Domplatz auf den 
nahegelegenen Denkmalhügel verlegt werden. Kardinal Angelo Amato von Rom leitete die Feier. 
Der ungarische Kardinal Péter Erdö hielt die Festpredigt.

Wer war dieser János 
Brenner? – János Brenner 
wurde am 27. Dezember 
1931 in Steinamanger ge-
boren und wuchs in einer 
sehr religiösen Familie 
auf. Auch seine 2 anderen 
Brüder wurden Priester. 
János wurde 1955 zum 
Priester geweiht und kam 

dann als Kaplan nach Rábakethely. Das ist ein 
Ort in der Nähe von Sankt Gotthard, der ersten 
größeren Stadt, wenn man von Heiligenkreuz 
nach Ungarn fährt. 
János Brenner war ein beliebter und aktiver 
Seelsorger und scharte viele junge Menschen um 
sich – sehr zum Missfallen der kommunistischen 
Machthaber, die nach der Niederschlagung des 
ungarischen Volksaufstandes von 1956 mehr 
als sonst auch in den Reihen der katholischen 
Priester „Feinde des Widerstandes“ suchten. 
János Brenner war aufgrund seiner Tätigkeit als 
Kaplan den kommunistischen Machthabern ein 
Dorn im Auge. Schon im Herbst 1957, in seinem 
2. Kaplansjahr, wurde er während einer Fahrt auf 
seinem Motorrad von Unbekannten mit Ästen und 
Steinen beworfen, blieb aber unverletzt. Wenige 
Wochen später, in der Nacht vom 14. auf den 
15. Dezember 1957, klopfte ein jun-
ger Mann an die Tür des Pfarrhauses 
und bat den Kaplan um einen – ver-
mutlich vorgetäuschten - Versehgang 
an das Krankenbett seines Onkels. 
János Brenner machte sich zu Fuß 
auf den Weg von Rábakethely über ei-
nen bewaldeten Hügel in die Ortschaft 
Zsida. Unterwegs wurde er überfallen 
und brutal getötet. 
Am nächsten Morgen fanden die 
Dorfbewohner seinen Leichnam. 
Das Priestergewand übersät mit 32 
Messerstichen und Fußabtritten. 
Das Täschchen mit der heiligen 
Eucharistie, dem Leib Christi, das er 
– ohne sein Leben zu verteidigen – 

geschützt haben soll, gehört zu den Reliquien, 
die man im Dom von Steinamanger sehen kann.
Wie viele andere Verbrechen jener dunklen 
Epoche kommunistischer Willkür wurde auch 
die Ermordung von János Brenner nie aufge-
klärt. Sein Tod durfte bis 1989, bis zur „Wende“, 
bis zum Fall des Eisernen Vorhangs, nicht er-
wähnt werden, und sein Bild an der Wand des 
Priesterseminars in Győr/Raab musste ent-
fernt werden. Erst 1999 wurde vom damaligen 
Bischof von Steinamanger, István Konkoly, das 
Seligsprechungsverfahren eröffnet.
János Brenner führte junge Menschen zum 
Leben des Evangeliums, zum Respekt anderen 
gegenüber, zur Hilfe für Bedürftige, zur Förderung 
der Harmonie in der Familie, sagte Kardinal 
Péter Erdö in seiner Festpredigt. Und in einem 
Kommentar zur Seligsprechung heißt es: „Am 
meisten habe die Menschen die Bereitschaft 
Brenners bewegt, die heilige Eucharistie zu 
schützen.“
János Brenner wird nun als der ungarische 
Tarzisius verehrt. Tarzisius war ein junger 
Teenager, - ein größerer Ministrant würden wir 
heute sagen, - der in der Christenverfolgung des 
römischen Reiches ebenfalls ermordet wurde, 
als er die heilige Eucharistie, den Leib Christi, zu 
den Kranken brachte.
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Aus der Fronleichnamspredigt 2018
von Stadtpfarrer Erich Seifner

Heute zu Fronleichnam zeigen und demonstrieren 
wir, was wir glauben, was uns Christen wichtig, hei-
lig und unaufgebbar ist: Gottes Gegenwart in der 
sichtbaren Gestalt des eucharistischen Brotes. Wir 
zeigen und demonstrieren: Nur er, Jesus Christus, 
und seine Liebe, gegenwärtig in einem Stück Brot in 
der Monstranz, rettet und erlöst uns Menschen und 
nichts und niemand sonst. 
Gewiss, wir haben heutzutage hier bei uns in der 
„westlichen Welt“ keine Verfolgungen und keine 
Nachteile zu befürchten, wenn wir diesen unseren 
Glauben auch öffentlich bekennen und an der Fron-
leichnamsprozession teilnehmen. 
Die Gefahr bei uns ist heutzutage eine andere: die 
Gleichgültigkeit gegenüber diesem Altarsakrament, 
die Tatsache, dass viele, die getauft und gefirmt sind 
und auch bei der Erstkommunion waren, anschei-
nend nicht wissen, und wenn sie es wissen, nicht 
glauben, mit wem wir es da in der heiligen Messe zu 
tun haben; … Erneuern wir heute zu Fronleichnam 
wieder diesen unseren Glauben an Gottes Gegen-
wart in der sichtbaren Gestalt des eucharistischen 
Brotes und gehen wir nicht aus Trägheit oder aus 
Zerstreuung am Wichtigsten und Größten vorbei, das 
unserem Leben angeboten ist (P. Benedikt XVI.): die 
bleibende Gegenwart Christi im Sakrament des Alta-
res. Jesus Christus ist das Brot, von dem wir ewig 
leben, die „Arznei der Unsterblichkeit“, wie dieses 
eucharistische Brot auch genannt wird.

Maiandacht und Messfeier mit dem Kirchenchor

Verstorben:
Katharina SIMON,  93 Jahre
Margarete PAGANY, 89 Jahre
Theresia SCHILK, 82 Jahre
Rudolf DIEPOLD, 83 Jahre
Anna STERNICZKY, 95 Jahre
Irma POMPER, 69 Jahre
Ing. Josef OROVITS, 80 Jahre
Josefa ZWERGER, 54 Jahre
Eduard GAREIS, 95 Jahre
OSR Paul STELZER, 93 Jahre
SR Irmina ZUMANN, 99 Jahre
Hedwig SODL, 93 Jahre
Hedwig HANEL, 90 Jahre

In Oberwart getauft:
Rebecca Angela PALL, geb. 21. Juli 2017, Tochter von 
Ing. Christian Pall und Mag. Angela Pall (geb. Sigmund)
Jakob Rudolf SIGMUND, geb. 2. Mai 2017, Sohn von Dr. 
Rudolf Sigmund und Judith Gibiser
Fabian WECHSLER, geb. 8. Oktober 2017, Sohn von Her-
bert Wechsler und Yvonne Wechsler (geb. Levonyak)
Lukas BÖCSKÖR, geb. 20. November 2017, Sohn von 
Christoph Böcskör und Carina Böcskör-Trenker, MA (geb. 
Trenker)
Timo LOCHUK, geb. 16. August 2017, Sohn von Balázs 
Lochuk und Zsuzsa Busánszky (geb. Laczkó)
Lena HERRKLOTZ, geb. 12. Nov. 2017, Tochter von Daniel 
Herrklotz und Tamara Herrklotz (geb. Kautzsch)

Auswärts getauft:
Colin GRANDITS, geb. 29. Oktober 2017, Sohn von Martin 
Grandits und Iris Grandits (geb. Prenner)
Mirjam GRAVOGL, geb. 25. Oktober 2017, Tochter von 
Peter Gravogl und Mag. Katharina Gravogl (geb. Lehner)
Carl-Philip Stefan Johann KAINZ, geb. 18. Sept.  2016, Sohn 
von Ing. Joachim Kainz, MSc und Birgit Kainz (geb. Horvath)
Jakob IMRE, geb. 26. Jänner 2018, Sohn von Christian Imre 
und Sabrina Imre (geb. Ziegler)
Jakob STROBL, geb. 18. März 2018, Sohn von Ing. Jürgen 
Strobl und Mag. Nevena Strobl-Stanić (geb. Stanić)
Nolen SCHERMANN, geb. 12. Sept. 2017, Sohn von Wilfried 
Schermann und Mónika Zilahi
Lian PARAPATITS, geb. 29. Dezember 2017, Sohn von 
Dipl.-Ing. Martin Parapatits und Daniela Parapatits (geb. Stö-
gerer)
Marvin PARAPATITS, geb. 29. Dezember 2017, Sohn von 
Dipl.-Ing. Martin Parapatits und Daniela Parapatits (geb. Stö-
gerer)
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TOP MODEN BALASKOVICS GMBH
7400 Oberwart, Dornburggasse 66

Tel. 03352-33606, Fax 03352-31199
E-Mail: topmoden@balaskovics.at

www.balaskovics.at
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Einladung zum Kinder-Treff

an folgenden Samstagen von 10 - 12 Uhr:
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Herzlich willkommen beim

42. Pfarrfest
  der röm. kath. Pfarre

Freitag, 29. Juni 2018, ab 18.00 Uhr
auf dem Kirchplatz

Herzliche Einladung zum

GEMEINDEFEST
mit Erntedankfest

der Evang. Pfarrgemeinde A.B. Oberwart
am 30. September 2018

Beginn: 9.30 Uhr mit dem Gottesdienst

Herzliche Einladung zum

ARKADENFEST
der ref. Kirchengemeinde

am 16. September 2018 im Arkadenhof
(bei Schlechtwetter im Festsaal der Gemeinde)

34. Fußwallfahrt nach Mariazell

vom 16. – 19. August 2018

Wie immer, ob über Berg und Tal,
durch Wiesen und Wälder,

an Flüssen oder dem Meer entlang,
durch Dörfer oder Städte,

auf schmalen Pfaden
oder sechsspurigen Autobahnen,

wir wünschen Ihnen,  dass Sie bereichert und
gesund wieder nach Hause zurückkommen.

Mag. László Gúthy, Mag. Sieglinde Pfänder, Dr. Erich Seifner

Die "Lange Nacht der Kirchen" hat Hoffnung
geweckt und Freude gemacht


